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zu verſcharfen wiro ſo mancher mehr ſchätzen als die ſchönſten
anderen Künſte Jedes warme Zimmer iſt nämlich keineswegs
ein geſund gewärmtes Zimmer Jn der Angſt vor dem Frieren
tut man ſehr häuſig des Guten zu viel und überheizt Ueberheizte
Luft iſt aber ein Ding das ſeine recht fatalen Schattenſeiten hat
Slüht beifpielsweiſe die Ofenvlatte oder iſt ſie auch nur nahe
dem Glühen verbrennen alle die Millionen und Milliarden
feinſter Staubpartikel die in der Zimmerluft enthalten ſind
und entwickeln dabei einen ebenſo unangenehmen wie für unſere
Atmung ſchädlichen Geruch Ueberheizte Luft iſt außerdem ſo
trocken daß e auch ſchon deshalb geſundheitsſchädigend iſt da
das dauernde Einatmen einer zu trockenen Luft die Alkmungs
organe nicht ſelten bis zur Erkrankung reizt Man kann der
A großen Lufſttrockenheit eines Zimmers aber dadurch gut ent
gegenwirken daß man mit Waſſer gefüllte Gefäße auf den Ofen
ſtellt doch erfüllen ſie ihren Zweck nur dann wenn ſie immer
wieder friſch gefüllt werden weil nur durch ſtändige Waſſer
Du us der Luft die nötige Feuchtigkeit zugeführt werden
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Soll ein Raum raſch durchwärmt werden ſo muß die Luft

die er enthält auch ſauerſtoffreich ſein denn je beſſer die Luft
iſt deſto ſchneller geht ihre Erwärmung vor ſich Man hat ge
rade in jüngſter Zeit von wiſſenſchaf licher Seite verſchiedene
Verſuche angeſtellt am zu ergründen in welcher Art die Luft
eines Zimmers am ſchnellſten erneuert werden kann und hierbeidie Beobachtung gemacht daß W Lüſinng durch Gegenzug das

beſte Mittel iſt einen Raum raſch mit neuer Luft zu füllen
Wer alſo vurſch ein Oeffnen gegenüberliegender Fenſter friſche
Luft ins Zimmer ſtrömen laſſen kann der ſollte ſich jedenfalls
immer nur dieſer Form des Lüftens bedienen um ſo mehr als
ſchon wenige Minuten eines kräftigen Durchzuges genügen um
einen Raum völlig zu durchlüften Das winterlihe Heizen kann
allerdings manchmal auch eine ganz beſondere Art von Luft
verſchlechterung erſt ſelbſt erzeugen Sobald die Außentemperatur
nämlich kalt und die Jnnentemperatur eines Hau es durch die
Seizung gut durchwärmt iſt beginnt ein ziemlich intenſiver Luft
austauſch zwiſchen den kalten und warmen Lufſtſchichten einzu
fetzen indem die warme Luft nach außen abgegeben und die kalte
Außenluft nach innen eingeſaugt wird Einerfeits erfüllt nun
dieſer Luftaustauſch einen recht guten Zweck weil er einen Teil
er ſchlechten Zimmerluſt faſt unmerkbar entfernt und durch
friſche erſetzt andererſeits aber kann durch ihn auch viel ſchlechte
Luft ins Haus dringen ſo beſonders durch jene Oeſſnungen die
die Abfalſtoffe des Hauſes nach außen führen wie die Abfluß
ohre der Waſſerleitungen und der Aborte Zur Abſperrung
aller dieſer von unten auſfſteigenden und in die Wohnräume ein
eingenden Gafe pflegt man daher in neuerer Zeit in alle Rohr

itungen mit Waſſer gefüllte Hohlräume ſogenann e Sypyons
inzubauen da durch das Waffer das Eindringen der ſchlechten
woſe am ſicherſten verhindert wird
Zum Schluß ſoll noch einer Einrichtung gedacht werden die

immer wieder und zwar gewöhnlich bei ſehr ernſten Anläſſen
ou ſich reden macht der Ofenklappe deren unvorfſichtiges freilich

t auch abſichtliches Sch ieß n ſchon ſoviel Unheil angerichtet
t Viele Menſchen wiſſen gar nicht wo und wozu dieſe Klappe

eigentlich am Ofen angebracht iſt und doch iſt die Kenntnis ihrer
Handhabung ſo wichtig Bei den nach dem gewöhnlichen Schema
gebauten einſachen Kachelöfen heſindet fie ſich in der Regel oben
an dem an der Hinkerwand des Ofens angebrachten Rohr das

den Ofen mit dem Abzugskamin verbindet Jſt dieſe Klappe
gesffnet ſo dient ſie dazu ſowohl die ſchädlichen Verbrennungs
gaſe nach außen abzuleiten als auch gleichzeitig die ſtändige Zu
fuhr friſcher Außenluſt zu ermöglichen Wird ſie aber geſchloſſen
um wie viele meinen die Wärme im Ofen zu halten ſo folgt
daraus ſoſern die Kohlen nicht ſchon gänzlich verbrannt find
daß ſich be der durch den Luftmangel ſtark behinderter Verbren
nung das ſehr giftige Kohlenoxydgas entwickelt Das Elnatmen
dieſes Gaſes aber ſelbſt ſchon in kleinen Mengen führt bekannt
ch e nur zu ſchwerer Erkrankung ſondern häufig genug auch

zum

Literatur
Wieland eine deutſche r München Heft 6tember enthält ausgezeichnele Plaſtiken des jungen Bild

Hervert Gar autzerdem eine große Anzahl reizvoller
rzeichnungen von Otto Schoff Das reichhaltige Heſt vringt
lungen und Skizzen von Wilhelm von Scolz Hermann
u a

Werden GCefangenen endlich alle in Fronkreich frei
Die An wort auf die Frage finden wir in Jstra

mskys Buche Das Elend in den deutſchen Ge
tangenenlatgern in Frankreich 8 Taufend km

rlag von Otlo Wiegand Leipzig Dieſes Buch des bekannten

deutſch amerikaniſchen Schriftſtellers gehört zu den ergretfendſten
Anklageſchriften unſerer Zeit gegen die unmenſchliche Behandlung
unſerer gefangenen Brüder Bei der Lektüre fühlt man die Tragik
den Schmer des deutſchen Heldentums in der Gefangenſchaft mit
Hier ruft eine neutrale Stimme aus den kalten Verließen
wo ſeit mehr als fünf Jahren deutſche Helden ſchmachten Sein
Buch deſſen engliſche Ausgabe in den Vereinigten Staaten 500
Auflagen erlebte zeichnet ſich durch Klarheit der Beoba tung
aus Seine Eindrücke ſind n und unmittelbar Moſaikartig
ſind die Linzelbeſchreibungen nebeneinander gereiht Hier ſpricht
ein Amerikaner vom deutſchen Leben das unter franzöſiſcher
Knute gefriſtet wird Jedes Wort eine Änklage jede Zeile eine
Anklage Kein Deutſcher darf das Buch ungeleſen laſſen

KronerBücher Bd 53 Erlösſung Roman von Felir Hol
laender Rudolf Moſſe Buchhandlung Berlin SW 68 Was
Felix Hollaender den Namen eines der beſten deutſchen Roman
ſchrifiſteller geſchaffen das wird auch in dieſem Buche wieder
lebendig Er zieht mit zarter Hand die ſtillen verſchwiegenen
Schleier von den Schattenſeiten des Lebens und läßt in Menſchen
voller Blut und Farbe ein Schickſal erſtehen das klingend in dem
Leſer widerhallt

Der Zweermann iſt der Titel einer neuen Zeitſchrift die
von Oktober an im Verlag Robert Goldſchmidt Co in Han
nover erſchienen iſt Sie wird neben dichteriſchen und kritiſchen
Beiträgen auch Origmalgraphik bringen Herausgeber ſind F
W Wagner und Ch Spengemann

Die Reſchhoffs Drama in fünf Akten von Hermann Su der
mann Verlag der J G Cottaſchen Buchhandlung Nach
folger in Stuttgart und Berlin

Das Dämonifche eines lediglich durch ſeine Körperlichkeit durch
ſeine zügelloſe unverhüllte Sinnlichkeit wirkenden Weibes iſt das
höchſt intereſſante Problem das der berühmte Verfaſſer ſeinem
neuen Drama zugrunde gelegt hat

Olga Amberger Narrenſtücke Novellen
Müller in München 1919

Olga Amberger zählt unſeres Widens zu den Reulingen ien
modernen deutſchen Dichterwalde Mit der vorliegenden Samm
lung origineller ſtimmungsvoller Novellen aber die in ihrer
ſchlichten Zartheit wie duſtende Aquarelle anmuten und von denen
uns Der Scherenſchleifer und Das Opfer ob ihrer pſychologi
ſchen Tiefe ganz beſonders geſielen hat ſie ihren Befähigungs
nachweis als formgewandte phantaſiebegabte Erzählerin voll er
bracht Was uns an ihr aber vor allem ganerkennenswert er
ſcheint und ihrem weiteren Schaffen eine günſtige Prognoſe ſtellt
das iſt ihre Eewiſſenhaftigkeit in der Behandlung des einmal er
wählten Stoffes der faſt ſtets dem Leben und Treiben kleinerer
Leute der benachbarten Schweiz entnommen iſt Freilich ihre
Akteure ſind keine Helden ſondern ſchwache fehlende Alltags
menſchen wie wir Aber gerade dies ſowie die Liebe mit der
ſie die Dichterin reichlich gusſtattes bringen ſie uns weit näher
als wenn von Herren ohne Furcht und Tadel gejunger e

Verlag Georg

Weltüberficht der Maßeinheiten Die gebräuchlichſten Längen
Flächen Raum Gewichts und Wertmaße aller Länder Jm
Auftrage des Wirtſchaſtsdienſt aufgeſtellt von Hermann Boh
dar Verlag Hamburgiſches Welt Wirtſchafts Archiv Ham

urg 1919Keinliche Auswahl und gewiſſenhafte Benutzung des neueſten

ausländiſchen Materials insbeſondere der einſchlägigen engliſchen
und amerikaniſchen Literatur geben der Ueberſicht eine ge
diegene und zuverläſſige Grundlage und halten ſie auf der Höhe
der En wicklung Der Zeitpunkt der Veröſſentlichung iſt außer
ordentlich günſtig gewählt Die Wiederbelebung des Auslands
geſchäflkes nach den langen Jahren der Vertehrsunterbindung
macht das Bedürfnis nach einem vertrauenswürdigen RNachſchlage
werk für die und Maßſyſteme des Auslandes beſon
ders dringend im Aufbau des veutſchen perten
vor allem der Beziehungen zum Ausland wird die Weltüberficht
der Maßeinheiten die mehr bringt als ihr Titel verſpricht eine
wertvolle Unterſtätzung jedes Geſchäflsmannes ſein

Ro H ſteuergefetze 1919 Tertausgabe mit Sachverzeichnis
C H Veckſche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck München

Jn der bekannten Bechſchen Sammlung von Texausgaben deut
ſcher Reichsgeſetze liegen nun auch die eben in Kraft getretenen
neuen Reichsſteuergeſetze 1919 vor Der Band enthält 1 das
Gefetz über eine außerordenlliche Kriegsabgabe 1919 2 die Kriegs
abgabe vom Vermogenszuwachs 3 das Geſetz gegen die Kapital
flucht 4 das Erbſchaſesſteuergeſetz 5 die Tabakſteuer 6 die
Spielkartenſteuer und 7 die Grunderwerbsſteuer Dieſe neuen
Geſetze ziehen weiteſte Kreiſe in Mikleidenſchaft zumal das neue
Reichserbſchaftsſteuergeſetz iſt inſolge der Ausdehnung der Steuer
pfricht auf Beerbung von Eltern Großeltern und Ehegatten für
viele Familien von einſchneidender Vedeutung die Veranſtaltung
der vorliegenden Textausgabe tommt daher einem weilgehenden
Bedürfnis entgegen Wie den früheren Bändchen aus der beſt
eingeführten Beckſchen Sammlung iſt auch dieſem zur ſchnellen
Orientierung ein Sochverzeichnis beigegeben
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Das Heiratsjahr
Ein Luſtſpiel Roman in zwölf Kapiteln

Von Fedor von Zobeltitz
1 Fortfeßung Rachoruck verboten
Nun zieht euch an ſagte Frau von Tübingen und trat auf

die Diele zurück wo ihr Vater und Gatte entgegenſtürzten wäh
rend Bernd und Dietrich im He,ade unter ihrer Zimmertür ſtan
den gleichfalls neugierig darauf zu erſahren was es denn nun
eigentlich gegeben habe Die Zeiden zehnjährigen Buben es
waren Zwillinge erhoben von neuem ein fürchterliches Ge
ſchrei als die Mutter die Geſchichte von der Erdbeere erzählte
und lachten dabei aus vollem Halſe der Baron aber war ſehr
Srgerlich

Es iſt nicht zu glauben ſchimpfte er Eine Erdbeere
And in den Mund ſagſt du Direkt in den Mund So eine
infame Rangel Wenn die Trude nun erſtickt wäre Es iſt ſchon
mal ein Mann an einem Pfirſichkern erſtickt Das geht nicht
ſo weiter mit der Dikte Eleonore Jch ſteck ſie noch jetzt in eine
Penſion Sie hat immer nur Flauſen im Kopf

Von wem hat ſie ſie denn lieber Eberhard
Vielleicht von mir Hahaha na ja nun krieg ich es

wieder Wenn die Kinder ungezogen geweſen ſind iſt regel
mäßig der Vater daran ſchuld Aber du biſt die Mutter Eleo
nore und wenn

Der alte Teupen deſſen zierliche Greiſengeſtalt ein alter fahl
gelber Schlafrock umſchlotterte erhob beſchwörend die Hände

Keinen Zank Kinder ich bitte euch
Lieber Papa du wirſt einſehen daß es ſo nicht weiter geht

Mun wächſt mir über den Kopf Miß Nelly iſt nicht die richtige
Leiterin für Dikte Jch habe eine Alte und Würdige haben
wollen

Lieber Eberhard das kenn ich Die wär nicht vier Wochen
geblieben Du reſpektierſt das Alter ebenſowenig

Keinen Zank Kinder ich bitte euch
Lieber Papa es handelt ſich um keinen Zank ſondern um eine

Auseinanderſetzung Um eine ganz einfache Auscinanderſetzung
Dieter und Bernd ſind nun ſchon wieder vier Wochen ohne Haus
lehrer

Weil vir der letzte zu viel alte Geſchichte lehrte
Nein weil er dir nicht fein genug war Weil er immer mit

dem Meſſer aß Das hätte man ihm aber abgewöhnen können
Graf Teupen erhob wieder die Hände
Jſt es denn nötig daß das alles hier oben auf der Diele

beſprochen wird klagte er ſeinen Schlafrock über den Leib
zuſammenziehend Erſtensmal werden wir uns auf den Tod
erkälten und Gott was ſchreien die Jungen unterbrach er
ſich hielt ſich die Ohrer zu und eilte beflügelten Fußes davon

Tübingen ſtürmte in das Zimmer der Zwillinge die ſich damit
beſchäftigten während des Ankleidens Kriegstänze aufzuführen
donnerte gewaltig les nahm die Jungen an den Ohren und
kehrte dann endlich in ſein eigenes Schlafgemach zurück das neben
dem der Baronin am Ende eines langen Flurgangs lag der die
Diele im oberen Skockwerk kreuzte

Nach Austobung des offiiellen Donnerwetters war Tübingen
wieder ruhiger geworden Er lachte ſogar leiſe vor ſich hin wäh
rend er an die umſtändliche Prozedur des Waſchens ging die
ſtets mit einer Ueberſchwemmung des Schlaſzimmers endete
Ganze Fluten ſprudelten umher die Cyklopengeſtalt des Barons
neigte ſich über den Waſchtiſch und aus den Schwämmen die er
in beiden Händen hielt und über den Nacken ausdrückte plätſcherte
das Waſſer in diden Strahlen herab Haar und Bart rieſelte
und dabei puſtete und ſtöhnte der Varon und hielt ununterbrochen
Selbſtgeſpräche Die Erdbeergeſchichte beluſtigte ihn doch er
liebte dergleichen wenn er auch darüber räſonnierte Eleonore
atte ganz recht die Dikte ſchlug nach ihm ſie war ganz
übingenſch Ein tolles Mädel aber Raſſe in ihr Die Jungen

waren genau ſo unbändig bis auf Max den Aelteſten in
dem ſaß noch eiwas von der Teupenſchen Diplomatie
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Der Storch war dreimal bei Tübingen zu Gaſte geweſen aber
immer in weiten Zwiſchenräumen Max war achtundzwanzi
Jahre alt zehn Jahre ſpäter hatte Benedikte zum erſtenma
die Sonne über Hohen Kraatz aufgehen ſehen und wiederum acht
Jahre danach waren die Zwillinge eingetroffen Da hatte der
dicke Tübingen aber einen Schreck bekommen Auf einen ſo rei
chen Himmelsſegen war er nicht vorbereitet geweſen Drei Jun
gen war ein bißchen viel zumal er ſich nur auf zwei eingerichtet
hatte Max ſollte HohenKraatz erhalten das Majorat war und
der zweite falls noch ein zweiter käme das pommerſche Gut
Drake das durch die Teupens an die Familie gefallen war Nun
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war allerdings der zweite glücklich eingetroffen mit ihm zugleich
aber auch noch ein dritter und dies Geſchehnis verſchob die ganzen
väterlichen Pläne Es war ſowieſo eine ziemlich verwickelte
Sache mit der Feſtſtellung des Erſtgeburtsrechts bei den Zwil
lingen Zwiſchen der Geburt der beiden lag eine Zeitſpanne
von etwa zwölf Minuten aber die Jungen hatten ſich im Wiege

do

alter ſo täuſchend ähnlich geſehen daß ſich ſchon nach der erſten
halben Stunde ein Zweifel darüber erhob wer der um zwölf
Minuten ältere ſei Vater und Großvater behaupteten Dieter
ſei es die Mutter ſchwor dagegen auf Bernd und die Hebamme
wußte gar nicht Beſcheid und wurde noch angeſchnauzt weil ſte
ſich bei einer ſo wichtigen Sache nicht ein Erkennungszeichen ge
merkt hatte Vorläufig wurden die Knaben recht und ſchlecht
im Hauſe erzogen ſollten dann nach Liegnitz auf die Ritter
akademie und ſpäter Offizier werden Alles übrige würde ſich
ſchon finden

Baron Tübingen hatte nunmehr ſeine Toilette vollendet Sie
war mehr als einfach Tübingen gab auf ſeinen äußeren Men
ſchen gar nichts zum ſteten Aerger ſeiner Frau die dieſe philo
ſophiſche Verachtung des glänzenden Scheins durchaus nicht zu
teilen vermochte Er trug gewöhnlich und fo auch jetzt
eine ſchon ziemlich ſchäbig gewordene Lodenjoppe von unbe
ſtimmter Farbe in deren weiten Taſchen er ſtets ein ganzes Ar
ſenal verſchiedenartiger Gegenſtände barg zum Veiſpiel ein
Taſchenmeſſer das wie ein Hirſchfänger ausſah eine kleine Gar
tenſchere eine Tabaksdoſe aus Buchsbaum ein Sacktuch von roter
Farbe und koloſſalem Umſange eine abgenutzte Jigarrentaſche
mit langen gelben und merkwürdig fleckigen Holländern zu
weilen auch Kartoffelproben Patronenhülſen und Papierpfropfen
Zündhölzerſchachteln eine Hundepfeiſe dazu den VBriefeingang
des Tages und die Morgenzeitung dann und wann auch einen
Hirſchkäfer für Bernd oder einen Laubfroſch für Dieter kurzum
die Taſchen dieſes Flauſchrocs den nur Se rupps reinigen durfte
glichen ſtets einem kleinen Muſeum oder der Bude eines Wander
krämers in der alles Mögliche vertreten iſt

Das Koſtüm wurde durch weite Beinkleider vervollſtändigt
die in Schaftſtieſeln ſteckten ſowie durch eine rot und grün
ſtrickte Jagdweſte und ein Unding von Kopfbedeckung eine Art
Mütze mit Ohrenklappen die oberhalb des Kappendeckels zu
ſammengebunden waren Sehr wenig karmonterte Mit dieſem
An und Auſzuge das Monokle das Tübingen ſtändig Aug Er
hatte ſich in ſeiner Leutnantszeit daran gewöhnt und ließ es auh
heute nicht mehr aus dem Auge Tübingen hatte vor vierzig
Jahren bei der Gardedukorps geſtanden und es war ſchwer zu
glauben daß dieſer dicke alte Kraut,unker damals der eleganteſte
Offizier des vornehmen Regiments geweſen ſein ſollte Ja noch
mehr die Baronin pflegte ſogar in heiteren Stunden zu er

zlen daß man ihren Eberhard ehemals nicht mit Unrecht den
Das war

zaſchönſten Oſſizier Seiner Maſeſtät genannt habe

heute recht ſchwer erklärlich
doch mehr Falſtaff als Wotan Das braune Geſicht umrahmte
ein wilder grau geſprenkelter Vollbart der im Winde wie eine
Sonnenblume auseinanderflalterte und nur bei ſeierlichen Ge
legenheilen unter das Schermeſſer kam Aber in dieſem diſfen
kupſerſarbenen Antlitz leuchteten ein paar prächtige hellblaue
Augen grundgute Augen vor denen man ſich auch nicht fürchten
konnte wenn ſie im Zorne blihlen Und das kam zuwellen vor
denn wie die meiſten gutmütigen Menſchen ſo brauſte auch Tül

Der Baron war ein Rieſe aber
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bingen ſchnell einmal auf zm fünf Minuten ſpäter reumütige
Abbitte zu leiſten

Auch jetzt tat es ihm leid daß er vorhin ſeiner Gattin gegen
über heflig geworden war Dieſe beiden Menſchen paßlen im
Grunde genommen wenig zueinander hatten ſich aber aus Liebe
geheiratet und ihre Liebe überdauerte die Zeit und den häuslichen
leinen Krieg in dem ſie vielfach lebten Frau Eleonore war

gewiß eine vortreffliche Gattin und Mutter doch voller Schwä
chen und Eigentümlichkeiten und dabei war das Schlimme daß
dieſe Schwächen auf ganz anderem Gebiete lagen als jene des
Ehegemahls ſo daß es niemals an gegenſeiligen Reibereien fehlte
Sie beſaß vor allen Dingen etwas was man heutzutage eigent
lich nur noch bei einem gewiſſen Stamm von Emporkömmlingen
findet einen ausgeſprochenen Adelstrick der nicht kränken ſollte
zuweilen aber dennoch verletzte Für die Varonin gab es tat
ſächlich noch eine ſchwer zu überbrückende Kluft zwiſchen Adel
und Bürgertum einen beſonderen Himmel für die mit und ohne
von ſie hielt das für natürlich und dachte ſich nichts weiter

dabei Und dieſe zeitweilig übertriebene Vornehmtuerei die bei
der innerlich in Wahrheit vornehmen und gütigen Frau um ſo
lächerlicher wirkte ging mit ihrer Neigung zu allerhand hoch
mütigen Allüren Hand in Hand Die burſchikoſen Redegloſſen
die der Baron bevorzugte waren ihr ſchrecklich und wenn er ſie
einmal in behaglicher Philiſterluſtigkeit Mutterken titulierte
konnte ſie böſe werden Schon die Abkürzung ihres klangvollen
Vornamens Eleonore ärgerte ſie als Max in ſeiner Studenten
zeit das bekannte Lied von der Lore mit nach Hauſe brachte war
ſie außer ſich weil ihr Gatte bei dieſem Singſang behaglich
ſchmunzelte und ſie mit liſtigem Blinzeln von der Seite an
ſchaute Sie hatte ihm ſchon am Lendemain verboten ſie Lore
zu nennen

Der Baron öffnete das Fenſter und ſtieß die Läden vollends
auf und klopfte ſodann an die Nebentür Seine Gattin war gleich
falls bereits völlig angekleidet und ſah mit ihrem roſigen Geſicht
und dem weißen Haar der vollen ſchweren Geſtalt und in ihrer
immer geraden Haltung noch recht gut aus Sie ſaß vor ihrem
kleinen Schreibtiſch am offenen Fenſter und blätterte in einem
Buche deſſen Lektüre ſie ſo beſchäftigte daß ſie das Ungewitter
von vorhin gänzlich vergeſſen zu haben ſchien

Guten Morgen mein Liebling, ſagte Tübingen beim Ein
tritt man könnte dies Guten Morgen für eine Dublette hal

ten aber für mich beginnt der Tag immer erſt mit dem Morgen
kuß folglich gilt das Frührendezvous auf der Diele nicht Darf
ich fragen was du ſo eifrig ſtudierſt

Er neigte ſich über ſie und küßte ihre Stirn was ſie ſich ruhig
gefallen ließ

Jch ſuchte nach einer Broſche entgegnete ſie in freundlichem
Tone und denke dir da fand ich mein altes Tagebuch wieder
das mir vor zwei Jahren verloren gegangen war Es hatte ſich
hinter das Schubfach geklemmt und wenn ich nicht nach der
Broſche geſucht hätte würde es wahrſcheinlich bis zu meinem
Tode hinter dem Schubfache liegen geblieben ſein

And das Buch intereſſiert dich ſo ſchrecklich daß du darüber
die Frühſtücksſtunde vergißt

Ja gewiß Das heißt nein ſo ſchrecklich iſt es nicht Aber
doch immerhin intereſſant Jch blätterte nur ſo ein bißchen in
dem Tagebuche und da iſt mir denn aufgefallen daß wir heuer
wieder ein Heiratsjahr haben

J, ſagte der Baron ſieh einmal an Ein Heiratsjahr
Was verſtehſt du darunter wenn ich fragen darf

Frau von Tübingen lächelte
Dein Gedächtnis hat wirklich ein bißchen nachgelaſſen Eber

hard, meinte ſie Du ſollſt dir nicht ſo viel den Kopf duſchen
hat der Arzt geſagt Jch habe dir die Geſchichte mit dem Hei
ratsjahr doch ſchon ein paarmal erklärt Die Großmama meine

iſt zuerſt darauf gekommen Bei den Teupens kehrt nach
jedem Luſtrum Großmama ſagte immer Luſtnun ein Heirats
jahr wieder Sie nahm von dem niedrigen Aufſatze des Schreib
tiſches einen der dort ſtehenden Gothaer Almanache und ſchlug ihn
auf Der Grafenkalender iſt ſchon vier Jahre alt, fuhr ſie fort
aber das ſchadet nichts Man hat doch noch eine ganz hübſche

Ueberſicht 1795 heirateten vier Teupens 1810 drei dann kommt
4825 die ſtattliche Anzahl von ſieben Hochzeiten darunter Onkel
Hans Carus Onkel Philipp und Tante Röschen 1840 läßt der

Fifer nach da haben nur zwei geheiratet aber dann kommen
1855 wieder fünf an die Reihe du und ich ſind mit dabei
1870 ließ ſich Vetter Egon im Felde trauen mit der kleinen
Franzöſin aus Nancy die ihm nachher davongelaufen iſt außer
dem heiratete Traute Borgſtedt und Hans Carus der Zweite und
in der Sylveſternacht zu Einundſiebzig der verrückte Vetter Bogu
mil ans Langen Krufatz Na und jetzt ſchreiben wir 1885

Sie ſchaute trinmphierend zu ihrem Gatten empor der freund
lich mit dem Kopfe nickte
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Ja ja, ſagte er jetzt entſinne ich mich daß du mir ſchon

öfters von eurem berühmten Heiratsjahre geſprochen haſt Es
iſt in der Tat ein ſeltſamer Zufall daß das immer ſo geklappt
hat

Die Baronin ſchlug ihr Tagebuch zu und ſtellte den Gothaer
wieder an feinen Platz

Zufall gibt es nicht Eberhard, erwiderte ſie Es iſt alles
Vorherdeſtimmung Paß einmal auf wir werden auch dies
jährig zu einer Hochzeit rüſten können

Wer weiß entgegnete der Baron Die T9bingens ſind
nicht ſo ordentliche Menſchen wie die Teupens Sie kümmern
ſich nicht um das Luſtrum deiner Großmuitter

Das iſt noch die Frage in unſeren heiratsfähigen Kindern
ſteckt doch auch Teupenſches Blut

Gott gebe Gnade Eleonorchen du wirſt doch die Dikte
noch nicht verheiraten wollen Einen Kindskopf erſten Ranges
Denke mal die Geſchichte mit der Erdbeerel Das iſt bezeichnend
für ſie Keine Spur von Lebensernſt

Der wird ſchon kommen Jch habe einen jungen Leutnant
geheiratet dem ich den Ernſt auch erſt allmählich anerziehen
mußte So etwas lernt ſich Uebrigens ſteife ich mich nicht auf
Großmaams Heiratsjahr Nun komm wir wollen zum Früh
ſtück Und laß die Erdbeere ruhen Benedikte hat ihre Straf
predigt abbekommen Miß Relly iſt mir auch lieber als eine Alte
und Würdige Aber die kleine Trude Eberhard degke dir ſie
ſchläft in ledernen Handſchuhen und wickelt ſich über Nacht Pa
pierpfropfen in das Haar damit die Löckchen bleiben Hätteſt
du das für möglich gehalten

Nein entgegnete Tübingen lächelnd Oder voch ſie hat
einen kleinen koketten Zug Das lernen die Mädels in den Pen
ſionen Jch werde die Dikte lieber im Hauſe behalten

Das dachte ich mir, erwiderte die Baronin ſich erhebend
Wenn du etwas anordneſt kann man ſicher ſein daß ſchließlich

das Gegenteil erfolgt Haſt du ſchon daran gedacht daß wir
Max heut zurückerwarten

Jch habe ſogar davon geträumt Jch freue enlch ſchrecklich
auf den Jungen Der Himmel gebe daß er unken in Afrika ſeine
Dummheiten vergeſſen habe Wenn nur der Papa wicht gleich
wieder mit ſeinen Plänen in bezug auf Langenpfuhl herausrückt

Das wird er gewiß Aber ich werde ihm ſagen er ſoll vor
ſichtig ſein Man kann die Sache ja trotzdem im Auge behalten
Das Schlechteſte war es nicht Komm

Sie ſchob ihren Arm unter den des Gatten und beide ſtiegen
die Treppe hinab nach dem Gartenſaal

Fortſetzung folat

Kopf oben
Hat auch mit einer herben Geißel

Ein tiefes Leid dein Herz berührt
Und durch die Stirn den ſcharfen Meißel
Mit ſeinem Furchenſchnitt geführt
Mag dir das Herz auch blutend zucken
Jm Aug die Träne brennend ſtehn
Laß nur nicht kleinmutvoll ſich ducken
Die Kraft im Sieg durch Leid zu gehn

Richard z an n
Sie hat keine Zeit

Von Fanny Klinck Lütetsburg
Nachdruck verboten

dipk Sie waren eine Reihe von Jahren hindurch Flurnach
barn geweſen und während des Krieges unzertrennliche Kame
raden Vier Jahre an der Front und ſeitdem in einer Gefangen
ſchaft die ihnen mehr Leid als Freude gebracht Vielleicht als
Folge der Auszeichnungen die ihren Rock geſchmückt welche ſie
ſich bei einer nächtlichen Patrouille redlich verdient und auf die
ſie ſich viel zugute taten

Rach langem peinvollem vergeblichem Harren war dann plötz
lich ſchneller als beide zu hoffen gewagt ihr gleichzeitiger Ab
transport in die Heimat erfolgt und dieſe nun nach mancherlei
Schwierigkeiten endlich erreicht

Wie das Herz in der Bruſt hämmert und pocht als die Türme
der Vaterſtadt aus nebelumflorter Ferne fichtbar wurden

Kein Laut war über die Lippen beider Männer gekommen
Schweigend hatten ſie nebeneinander gehockt vollſtändig von ihren
Gefühlen beherrſcht und von ihren teils heffnungsvollen teils
niederdrückenden Betrachtungen in Anſpruch genommen

Ob es daheim wirklich ſo ſchlimm beſtellt war wie von allen
Seiten berichtet warden

Furchtbare zu erleiden 7

Der Beſtimmungsort war erreicht Die Blicke der Männer
ſpähten ſuchend unter der neugierigen Menge und ſchon im näch
ſten Augenblick zerteilte der eine von ihnen der ältere Heino
rückſichtslos die ſich Herandrängenden um die Stelle zu erreichen
an welcher er ein wohlbekanntes und doch ihm fremd gewordenes
Geſicht bemerkte

Langſamer folgte ihm der Freund nachdem er ſich überzeugt
daß weder ſie noch eins der Kinder gekommen waren den heim
kehrenden Vater zu begrüßen

Jſt meine Frau krank kam es endlich nachdem der Jüngere
das voranſchreitende Paar eingeholt hatte über deſſen Lippen

Krank Nee NRich de Spur, gab Heinos Frau zurück
Sie is immer man ſo n bißchen anders als andere Leute Sie

hat keine Zeit
Während die vereinten Gatten im raſchen Vorwärtsſchreiten

bemüht waren ihre ſich überſtürzenden Fragen gegenſeitig zu be
antworten und ihre Erlebniſſe auszutauſchen gelang es dem ſie
begleitenden Rachbar Franz Berg nur ſchwer ſeine jäh neu er
wachte Unruhe zu meiſtern Warum hatte ſeine Frau keine Zeil
Was bedeutete der unverkennbare Spott in den Worten der Nach
barin

Erſt als er um die letzte Ecke der Vorſtadt bog und über das
freie Feld hinweg die Strahlen der Abendſonne ſich in den blank
geputzten Fenſterſcheiben widerſpiegeln ſah genau wie an jenem
Abend als er unter den Klängen der Militärmuſikkapelle vol
ler Begeiſterung hinausgezogen war wurde ihm leichter ums
Herz

Und nun öffnete ſich die Tür des Hauſes und heraus ſtürmten
ein Knabe und ein Mädchen im Alter von elf und neun Jahren
dem Kommenden enkgegen um ihn jauchzend zu empfangen und
ſich an ſeinen Hals zu hängen

Drinnen lautete die Antwort
Sie erwartete den Heimgekehrten innerhalb des Hauſes Als

die Flurtür ſich hinter den Hausgenoſſen geſchloſſen hatte kam es
ganz leiſe über ihre Lippen Gott ſei Dank

Dann aber ſtürzten heiße Tränen über die totblaſſen Wangen
der tief erſchütterten Frau und indem ſie ſich an die Bruſt des
Mannes warf ſtammelte ſie unter Schluchzen

Na ſo viel Leid dies große Glück Die Menſchen ſollten nicht
ſehen wie mir ums Herz iſt um vielleicht darüber zu lachen
Aus dieſem Grunde bin ich lieber daheim geblieben Und dann
wirſt du müde ſein und hungrig oder durſtig Da war ſo vieler
lei was mich abgehalten dich abzuholen

Franz Berg aber ſah ſich in dem Raum um Er ſah den ge
deckten Tiſch hörte das Summen des kleinen Keſſels auf der
Spiritusflamme und der langentbehrte Geruch ſeines Lieblings
gerichtes machte ſich ſeinen Geruchsnerven bemerkbar

Es iſt alles wie ſonſt Marie nur du biſt anders Du ſiehſt
aus als ob es dir nicht gut gegangen wäre Du haſt Not aus
geſtanden

Wo iſt die Mutter

Der Tränenquell der blaſſen Frau war raſch verſiegt
Not Nein Aber die forigeſetzie Angſt um dein Leben
Die Unterſtützung hat nicht gereicht
Aber ich habe verdient Wir ſind nicht zurückgekommen Jm

Gegenteil Es gab viel Arbeit für Frauen und ich habe meine
Zeit gut angewendet Wenn es dir nur glückt daß du wieder
anfangen kannſt Jch meine nicht jetzt Sieh her

Sie zog mit dieſen Worten ein Heſtchen aus ihrer Kleider
taſche und hielt es aufgeſchlagen ihrem Manne unter die Augen
Nun war der Augenblick gekommen für den ſie gearbeitet und
unverdroſſen geſchafft auf den ſie ſich Tag und Nacht gefreut
wenn Briefe aus dem Felde gekommen waren und ſie zwiſchen
den Zeilen ihres Mannes Sorge um die Zukunft geleſen

Du haſt noch ſparen können So viel
So viel Genug um dir ein paar Wochen Ruhe zu gönnen
Und du
Jch brauche ſie nicht mehr Nun iſt ſie in mir
Und ich kann abwarten bis ich eine Stellung gefunden habe

forſchte der Mann aufleuchtenden Blickes Jch brauche nicht das

Sicher nicht Franz Jch habe noch meine Stellen und kann
alle Tage meinen Verdienſt erweitern wenn es ſein müßte Nun
arbeite ich für dich und nachher du für mich

Wurſt wider Wurſt
dpk Jn Breslau lebte vor Jahren ein alter Junggeſelle ver

Jnhaber des größlen Alteiſengeſchäſtes war Ein bekannter
Mußtkalienhändler kam um ſeinen Abſatz zu vergrößern auf den
lukrativen Gedanken ihm wie vielen anderen Breslauern unauf
gefordert Noten zur Anſicht zu überſenden Der alte Herr der
ar nicht mußſtkaliſch war und überhaupt kein Jnſtrument in

ſeiner Wol nung hatte die nur aus zwei Zimmern deſtand da er
ſein Leben in ſeinem Bureau und in Reſtaurants hinbrachte
verſäumte die ihm überſandten Noten wie es ein damals gel
tendes Recht verlangte zurückzuſchicken oder abholen zu laſſen
er warf eine Sendung auf die undere ſo daß ſich in ſeiner Zim
merecke ein netter Poſten angehöuft hatte Zu Reujahr erhielt
der Ahnungsloſe eine koloſſale Rechnung die er zu zahlen ſich
natürlich weigerte Er wurde verklagt und mußte zum Geſpötte
ſeiner Mitbürger die Rechnung und Gerichtskoſten und Anwalts
koſten zahlen Er ballte die Fauſt zunächſt in der Taſche aber
er ſchwor Rache

Da geſchah es daß vor die Muſikalienhandlung eines ſchönen
Mittags als Chef und Verkäufer zu Tiſch und nur zwei Lehr
linge im Laden waren ein Rollwagen vorfuhr und vier rieſige
Rollknechte einen viele Zentner ſchweren alten Ambeß in dem
Geſchäft abluden und vor den Ladentiſch hinſtellten Das bei
folgende Vegleilſchreiben beſagte daß der Amboß zur gefälligen
Anſicht überſandt worden ſei Jetzt mußte der geſchäfts
tüchtige Muſikalienhändler zu ſeinem Prozeßgegner kommen und
himmelhoch bitten doch bloß den rieſigen Ciſenkkumpen wieder
abholen zu laſſen nakürlich gegen Geld und gute Wortel
Jetzt hatte der alte Herr die Lacher auf ſeiner Seitel

Von Wärme und Luft des Wohnzimmers
Jſt Metall kälter als 99137 Warum die Wolle
wärmt Wärmeleiter und Kälteſchutz Die
Luft als wärmender Mantel Der äüberheizte
Raum Vom Gegenluftzug Wie man ſchäd
liche Gaſe durch Waſſer abſperrt Natzen und

Schaden der Ofenklappe
Behaglich durchwärmt ſitzt die Familie in der wohlgeöeizten

Stube Da klingelt es draußen und die Hausfrau tritt in den
Vorraum um zu öffnen doch als ihre warme Hand die eis
kalte Meſſingteinke der Haustür berührt empfindet ſie unwill
kürlich ein Gefühl des Unbehagens das bei dem Anfaſſen der
hölzernen Außenklinke der Stubentür ſo gut wie gar nicht emp
funden wurde Natürlich denn Metall rührt ſich normalerweiſe
ja immer kalt an Woher aber kommt dieſe Erſcheinung Da
ſich die Metallklinke im Vorraum doch in derſelben Lufttempera
tur beſindet wie die hölzerne Klinke der Stubentür Würden
wir nun aber die Temperatur der beiden Türklinken meſſen
wären wir noch mehr erſtaunt denn es würde ſich zeigen daß
die beiden Klinken die gleichen Wärmegrade beſigen Und
wenn wir die Temperatur des weichen wollenen Türvorhanges
der ſich ſo lind um die Hand ſchmiegt meſſen wollten würde auch
er dieſelbe Wärme aufweiſen

Wie ſich das erklären läßt Eigentlich ganz einfach Bei
der Berührung eines Gegenſtandes auf ſeine Temperatur hin
iſt vorausgeſagt daß er weder unnatürlich erwärmt noch
gekühlt iſt immer ausſchlaggebend ob er einen guten oder einen
ſchlechten Wärmeleiter darſtellt Jm normalen Zuſtande wird der
betreſſende Gegenſtand ja meiſt bedeutend lälter ſein als die
ihn berührende Hand iſt er nun aber ein ſchlechter Wärmeleiter
wie der Tuchvorhang oder auch die Holzklinke ſo entzieht er der
Hand nur wenig von ihrer Eigenwärme ſo daß ſie alſs die Be
rührung nicht als kalt empfindet Die Metallklinke i aber ein
guter Wärmeleiter der die Wärme der Hand ſchleunigſt auf ſich
ableiret d h er entzieht ſie ihr und die Folge davon iſt daß
die Hand dieſe Wärmeentziehung ſofort intenſiv verſpürt Bei
längerer Berührung entzieht das Metall der Hand ſogar ſe viel
Wärme daß es ſchließlich ſelbſt davon daurchwärmt wird Der
Tuchvorhang dagegen als ſchlechter Wärmeleiter entzieht der
Hand ſo gut wie gar keine Wärme weil er viel höhere Wärme
grade als die in einer gewöhnlichen Hand enthaltenen bedürfen
würde um raſch durchwärmt zu werden Hier liegt auch der
Grund weshalb ein Plätteiſen immer möglichſt heiß ſein muß
Wären die Woll und Wäſcheſtoffe gute Wärmelelter ſo würde
on ein handwarmes Eiſen ſie ſchnell durchwärwen und ihre
alten glätten Auf der gleichen Eigenſchaft ſchlechte Wärme

leiter zu ſein beruht denn auch die Brauchbarkeit dieſer Ge
webe als Kälteſchutz weil ſie wenn ſie die Körperwärme ein
mal angenommen haben dieſe auch nicht ſo ſchnell wieder ab
geben Noch beſſer iſt es wenn die Gewebe und beſonders die
die der Körperhaut unmittelbar snliegen mehr eder weniger
locker gewebt ſind ſo daß in die Lücken die Luft Zutritt findet
Die Luft wirkt nämlich dann wie eine Art Schatzmantel der den
Körper umſchließt und die Wärme auf einer gleichmäßigen Höhe
erhält indem er ſie verhindert ſich nach außen zu verflächtigen

Jm kommenden Wintker der uns alle möglichen Heizſtoffudte
befürchten läßt wird die Beſchaffung von Wärme in jeder Form
wohl einer der wichtigſten Tagesfragen werden Und die Kunſt
ſich mit möglichſt wenig Mitteln ein geſund durchwsäemtes Zimmer
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